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De Lapide Philoſopborum . 421

ift ein Feuer aug dem Feuer . Und darum muf

gu bem Feuer gezogen werden , Das darnach das

Feuer nicht förchte . Und Radianus ſagt : Diß

iſt die allererſte Prob des Oehls daß es nicht raur

che , oder krache , ſondern flieſſe und tingire ein
eiſernes , erzenes , bleyernes und ſilbernes Blech /

und ſich mit ihm figire , und das Feuer nichtfoͤrch⸗
te / auch nicht gemindert werde , nod von ven Mes

tallen ſeine Tinctur geſchieden werde . Daher be⸗

ſchleuſt Gallinarius : Auf gleiche Weiß wiro der

Lapis roth und weiß gemacht , auch eben in einem

Ort , in einem Geſchirr , und einem Regiment .

Koche ſtaͤt bis das ganze Werf ein Lapis werde ,

roth , tingirend , md verwandlend alle Metalle in

wahrhaft Gold , und beſtendig in allen Proben und

examinibus ,

Cap . 31 .

Haß die koͤſtliche Tugend infers Steins ,
wunderbarlich und unzaͤhlig ſey .

pein der Stein roth gemacht , alsdann tin⸗

girt er alle corpora zu der Perfection , wie

Alphidius ſagt : Dann wie M Bonus fagt ; cap, f .

So veraͤndert er nicht allein , ſondern verwandelt

auch im Augenbllck , und wird ohne Gewalt ver⸗

miſcht , das iſt mit Beraubung aller Uei erfluͤßig⸗
keit und Verbrennlichkeit . Und iſt wie forma Au -

si ie alle differentias hat poteſtate & actu , die

Di 3 das



422 Lauremius Fenturd

e mineratifche Gold hat . Und darum macht es
alfe Metall ſchnell beſtaͤndig, eitrinfarb , ganz glaͤn⸗
zend , ſchwer , ſtumm im Thon oder Klang , unb

hat eben die Tugend in der Medicin , wie das wah⸗
re , reine und koͤſtliche Gold Und dieſe Form
unter allen Formen ver Welt ift nicht allein ein

qualitas , fo dery aud quantitas , denn es iſt leib⸗
lich . Und derum wird ſie ein Theriac genannt ,
und ein Gifft der Philoſophen , darum dleweil es

ſchnell coagulirt und ſeinen Mercurium beſtaͤndig
macht gtéte am mit ködten ,

dund macht ihn voll⸗
kommen in der Fi netur und Elixir anderer Metal⸗

len . Und di⸗ſes wird von dem lulphure Auri vegs

ſtanden, B vfche aus Swendig þinzjugerhan witb ;
ſondern wird durch groſſen Verſtand , und gleich⸗
ſam wunderbarlſch , durch das gebürlich Regiment
der Künſt von dem Queckſilber , mit welchem es

zugleich durch die Sublimation gereiniget wird .
Dann nacb dem Geber ift er ein ringirender fuk

Phur allein der Natur bekannt , und dannoch wird
er eine Zuthuung des tingirenden genannt , Von

dieſem Gifft ſogt Mundus in Turba : wann bif
Gift das c orpus durchdringet , ſo faͤrbet es mit

einer unveraͤnderlichen Farb und das corpus ver⸗
laͤſt nimmetmehr díe animam , bann es fan nicht

geſcheiden werden . Du ſolle aber verſtehen daß
dieſer

S
Stein die allerherrlichſten Tugenden habe ,

über alle ándere Greine mie Alphidius ſagt : Dann
feine Tugend iit drenerley inſonderheit : Der ers

fte, daß ſie den Mercurium darinn dag Feuer qes

ſetzt , und alle andere Metall ſchnell in wahrhaftig
Gold,
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De Lapide Philoſophorum . 423

Gold , beſſer denn das natürlich verkehrt , mie Ro -

ſarius und Morienus ſagen . Dieſes iſt auch Dies

ſes Magiſterii Secret und Heimlichkeit , daß ein

Theil tauſend Theil in wahrhaft Echeb verkehrt .

Die andere Tugend , daß es die Menſchen in dieb⸗

lichkeit und Tugend erhaͤtt, indem es von ihnen

treibt alle Krankheiten als den Ausſatz , die fal⸗

lende Sucht , und viel andere ſchier unheilbare

Krankheiten . Und dieſes wuͤrkt es kraͤftiger denn

alle Medicinen und Getraͤnk der Wurzeln . Es

praͤſervirt und beſchirmt dieſe Mediein , wann es

in Confecten aufgeſetzet wird , vor allen zukuͤnfti·
gen Krankheiten wie Lilius fagte Alſo wird es

eine Arzeney wider Gifft und eine Mediein alle

corpora zu heilen und zu reinigen , fowo! ver Meo

tallen als der Menſchen . Rolarius ſpecifieirt auch
viel da er ſagt : Es erhaͤlt die Jugend , und ſtaͤr⸗
ket die Tugend , bringet die Jugend wieder , reini⸗

ger ſpiritualia , reiniget die Lungen , treibet alles

Gifft aus , nimmt hinweg die Krankheiten , heilet
die Ausſaͤtzgen allgemach in Wein getrunken .

Die dritte Tugend iſt , daß viel wunderbarliche

Ding mit geſchehen in andern Dingen , Ueber

das bringt Lilium barau ; Es madhi ein Glaß daß

es ſich haͤmmern laͤſt, und aus einem gegoßnen
Criſtallen ziehen wir mit ihr ein Carfunkel aus ,

und aus 1000 . Perlein machen wir ein gar grofe
ſes , einem natuͤrlichen gleich. Arnoldus in lib .

ſul teſtamenti ſagt : Daß der Mercurius nigi fón

ne behalten werden mit einem jeden Koͤrper ohne

den Lapidem phyſicum. Und darum ſeynd alle

Dd 4 andere



A4 Laurentius Ventura

andere Wuͤrkungen ſophiſtiſch und unnuͤtz, welche
doch alle zu einem guten Ende gebracht wurden ,
und einen guten Efect bekaͤmen, wenn ſie mit dem

Mittel dieſes Steius vollbracht wurden .

Aus welchen ich mit dem Lilio ſchlieſſe , daß die⸗

ſe Medicin mit groͤſtem Fleiß zu erforſchen ſey
úber alle Reichthum und Schaͤtze der Welt , und

mehr dann das Aurum petabile ( wie es die unwiſ⸗
ſenden und unverſtaͤndigen Landſtreicher nennen ,
und von dem gemeinen Gold machen und ver⸗

ſtehn ) welches , ſo es die Koͤnige, Fuͤrſten und Po⸗
tentaten in ihre confectiones thun , die Geſundheit
darinnen ſuchen zu erhalten . Dann dieſe Medi⸗

cin iſt wahrhafft goͤttlich , geiſtlicher und ſubtiler
durch ſolutionem Phyſicam , und viel kraͤfftiger
dann alle andere , an Koͤſtlichkeit , Tugend und une

ſterblichem Lob.

Dag man die Medicin in infinitum mul -
tipliciren koͤnne , und von ſeiner

Perfection .

Wann die Medicin vollkommen iſt , ſo kan man

ſie ſchier in infinitum und ohne Zahl multi⸗

pliciren und mehren . Es iſt aber dreyerley Weg
dieſelben zu multipliciren . Der erſte zwar , daß
man ſie ſolvier offtermal durch ſich , und wieder

coagulier . Dieſe Solution aber und Coagulation
geſchicht nicht denn mit dem Feuer : Dann nach⸗
dem die Mediein wider das Feuer zu ſtehen gelernt
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